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Einstieg in den Motorsport
NECKARSULM 60. ADAC-Sulmtal-Slalom des MSC Weinsber 60. ADAC-Sulmtal-Slalom des MSC Weinsber 60. ADAC-Sulmtal-Slalom des MSC W g in der Rötelstraßeeinsberg in der Rötelstraßeeinsber

Von Peter Klotz

F ür Suse Nagel aus Weinsberg
war es die erste direkte Be-

gegnung mit dem Automobil-
Slalomsport und ihr gefiel es, in der
ersten Reihe zu sitzen und das Ge-
schehen hautnah zu erleben. Sie
selbst fährt im Alltag „flott“, erzählte
sie. Aber in der Art und Weise mit
extremem Beschleunigen, Bremsen
und Einlenken über einen Parkplatz
zu jagen? „Da würde mir mein Auto
leidtun.“ Sie lobte die Atmosphäre
beim Motorsport Club Weinsberg,
der den 60. ADAC-Sulmtal-Slalom in
der Rötelstraße ausrichtete. Die
Stimmung war familiär, dazu gab es
im Versorgungszelt am Sonntag
eine beachtliche Auswahl an lecke-
ren Kuchen.

Auf Parkplätzen Hans-Jürgen
Höpfer ist als Automechaniker vom
Fach und durch die Rennsportbe-
geisterung seines Bruders schon
gelegentlich auf den Parkplätzen im
Unterland oder in Hohenlohe zu fin-

den. Slalom, sagte er, ist für ihn ein
sehr günstig zu finanzierender Ein-
stieg in den Motorsport. Ein Helm
und ein Serienfahrzeug genügen,
um eine Lizenz zu bekommen –
dann kann es losgehen. Später
möchte man vielleicht ein verstärk-
tes Fahrwerk oder eine kürzere
Übersetzung, aber der finanzielle
Aufwand halte sich auch dann im
Rahmen.

Sein Bruder Karl-Heinz arbeitet
bei AMG und fährt nach langer Pau-
se wieder Rennen – natürlich Merce-
des. Er hat einen in schlechtem Zu-
stand gekauften SLK hergerichtet,
über die Elektronik noch 15 PS „ge-
funden“ und ist mit dem „eigentlich
zu schweren“ Fahrzeug ganz gut un-

terwegs. Beim ADAC Pokal Nord-
württemberg liegt er aktuell um
Platz 15 mit Tendenz nach oben. Mit
dabei ist auch Freundin Silvia Saur-
Brosch, die ihn manchmal begleitet,
der Slalomsport ist für sie selbst
aber nicht ansteckend.

Der Vorstand des MSC Weins-
berg Matthias Kopp war mit der Zahl
von 70 Meldungen für die Veranstal-
tung zufrieden, allerdings hätte er
sich für den Verein etwas mehr Zu-
schauer gewünscht. Die Zahl der
Wettbewerbe sei rückläufig, denn es
gebe immer häufiger Wiederstände
gegen Rennen. Der Slalom sei aber
weder extrem laut, noch gefährlich.

Die Strecke ist auch in Neckar-
sulm am Sonntag abgesperrt und

ein gutes Dutzend Marschalls (aus-
gebildete Streckenposten des
ADAC) achteten auf der Strecke da-
rauf, dass die Vorschriften eingehal-
ten werden. Der Parcours ist rund
einen Kilometer lang und wird vor
dem Trainingslauf zu Fuß began-
gen, denn nicht immer sind die An-
schlüsse zu erkennen, die Fahrer
sitzen oft tief und die A-Säulen wer-
den immer mächtiger.

Selten Gerne mit dabei war Jessica
Wieland. Die Zwanzigjährige fährt
seit fünf Jahren als Beifahrerin ihres
Vaters Steffen Rallye und hat vor
drei Jahren nach dem Kartsport
auch mit Slalom begonnen. Als weib-
licher Pilot sei man eine Seltenheit,

aber: „Man lernt sich durchzuset-
zen“, sagt sie, und werde bei ent-
sprechender Leistung von allen ak-
zeptiert. Ein Exot in der Szene ist
auch Gotthilf Seiler mit seinem
BMW M3. Der hat zwar jede Menge
PS, exakt 343, aber er ist vergleichs-
weise schwer. Trotzdem kann der
76-Jährige ganz gut mitmischen, im-
merhin ist er seit 50 Jahren dabei.

Auffallend ist bei Thomas Hasel-
beck das Fahrzeug. Der orangefar-
bene Lotus Elise fällt bei den BMWs,
den Kadetts und Asconas in der
Gruppe H auf. Den Wagen hat Hasel-
beck auch privat gefahren und hat
sich deshalb ein älteres Modell für
den Sport angeschafft. Geschraubt
wird an dem verbesserten Fahrzeug

selbst „nach Popometer“ (das ist der
Körperteil, der Rückmeldungen
über die Straßenlage gibt). Mit da-
bei als Unterstützung hatte er seine
Ehefrau Sonja und ihre 14 Monate
alten Zwillinge Nick und Mark.

Rasante Action: Die Polos sind gewichtsmäßig durchaus im Vorteil, auch wenn das Fahrwerk an seine Grenzen kommt. Foto: Peter Klotz

„Da würde mir mein
Auto leidtun.“

Suse Nagel

Wettbewerb
Ergebnisse des Wettbewerbs: Grup-
pe G (Serienklasse): Maximilian
Gladbach, Besigheim; Gruppe F
(leicht verändert) Michael Schuma-
cher, Untermünkheim; Gruppe H
(Spezialfahrzeuge) Thomas Hasel-
beck, Stuttgart; Damenwertung Sa-
rah Pfaff, Uichberg; SE (Nachwuchs)
Michael Jakob, Aalen. pek

Dritter
Integrationstag

NECKARSULM In der Sporthalle der
Johannes-Häußler-Schule (JHS) in
Neckarsulm findet am Donnerstag,
5. Oktober, von 8.30 bis 12.30 Uhr
der dritte Integrationstag statt.
Schüler und Flüchtlingskinder ki-
cken gemeinsam unter Anleitung
des DFB A-Lizenz-Trainers Jochen
Bauer und des früheren Regionalli-
ga-Spielers Eleftherios Avraam. Or-
ganisiert wird dieser besondere In-
tegrationstag von der JHS, der Ne-
ckarsulmer Sport-Union, der Stadt
Neckarsulm und jb fairplay. Das Ziel
dieses Events mit dem neuen Titel
„Happy Integration Kids“ ist, die
Kinder im Bereich Bildung in der
Schule und im Verein nachhaltig zu
fördern. red

Spaziergang
durch Wälder

BAD FRIEDRICHSHALL Beim Spazier-
gang mit Förster Ulrich Zobel geht
es am Freitag, 6. Oktober, ab 16.30
Uhr in zwei Wälder unterschiedli-
cher Entstehung: in den neu aufge-
forsteten Wald im Gebiet „Obstgut“
und den daran anschließenden „al-
ten Wald“. Danach berichtet Horst
Schulz an der Nabu-betreuten Streu-
obstwiese Wissenwertes über die-
sen Lebensraum, seine Erhaltung
und Pflege. Die Veranstaltung findet
in Kooperation mit dem Nabu Bad
Friedrichshall statt und ist kosten-
frei. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Treffpunkt ist im Platten-
wald am Recyclinghof. Infos unter
Telefon 07131 994-1181 und in-
fo@waldnetzwerk.org. red

Dirndl und Musik lockt die Feierwilligen der Region
Gute Stimmung an zwei Tagen beim neunten OktoberGute Stimmung an zwei Tagen beim neunten OktoberGute Stimmung an zwei T fest mit den „Dahenfelderagen beim neunten Oktoberfest mit den „Dahenfelderagen beim neunten Oktober n“ in Hüttberfest mit den „Dahenfeldern“ in Hüttberfest mit den „Dahenfelder ghallen“ in Hüttberghallen“ in Hüttber

Von Peter Klotz

NECKARSULM Natürlich gibt es grö-
ßere Oktoberfeste, aber das, was die
Dahenfelder in ihrem Wohnzimmer,
der Hüttberghalle, seit 2009 abfeu-
ern, lockte wieder die Feierwilligen
aus der ganzen Umgebung an. Auch
der Friedrichshaller Matthias Bau-
er, der mit vier weiteren Lederho-
senträgern und drei jungen Damen
in schicken Dirndln gekommen war,
hatte eine einfache Erklärung für
den Erfolg: „Die Stimmung ist riesig
und die Musik ist hervorragend.“

In Bewegung Nach dem Anspiel
von Sigi Post mit seinem Akkordeon
bahnte sich eine lange Reihe von 40
Musikern den Weg in die Halle,
nahm vor Dirigent Markus Baum
auf der Bühne Platz und hielt die gut
gelaunten Gäste den ganzen Abend
über in Bewegung. Bei der Begrü-
ßung nannte der Musikvereinsvor-
sitzende Florian Kremer das Fest ei-
nen Selbstläufer. Aber er weiß natür-

lich, dass rund einhundert Aktive
mit einer klaren Aufgabenvertei-
lung dazugehören, um das Projekt
zu stemmen.

Wichtigstes Element ist natürlich
die Musik. Und da kann Markus
Baum aus dem Vollen schöpfen. Ne-
ben den Instrumentalisten, die auch
mal auf die Tische klettern und ihre
Trompete von da in den Saal tönen
lassen sowie den Damen von der
Klarinette, die den Sirtaki und den
Flieger eindrucksvoll beherrschen,
sind es vor allem die Sänger, die das
bekannte Stimmungs-Liedgut le-
bendig werden lassen. Schon beim
ersten Lied von Nickerbocker und
Biene, „I wü nur z’ruck zu dir“, holen
Florian Schmitzer und Julia Baum
drei Viertel der Gäste auf die Bänke.
Sie singen, klatschen und prosten ei-
nander zu, tanzen und haben einfach
Spaß. Neben den beiden kann der
Moderator und Dampfplauderer Ju-
lian Schmitzer noch auf etliche wei-
tere Stimmen bauen. Oft mit dem
zum Lied passenden Kopfschmuck

treten auch Anne, Sigi, Martin, Wer-
ner und Tina vors Mikrofon und rei-
ßen das Publikum mit. Das gelingt
insbesondere beim weiblichen Teil,
der bei Andreas Gabaliers „Ich sing’
ein Lied für dich“ so richtig abgeht.

Und wenn die Männer dann partout
nicht auf die Tanzfläche wollen,
dann formieren sich die Damen
eben selbst.

Zum ersten Mal dabei sind Sabri-
na Esslinger-Krieger, Isabel Scirpoli

und Marion Thalacker mit hüb-
schen in weiß-blau gehaltenen
Dirndln. Ihre Männer sind bei der
Kapelle und jetzt wollten sie die
Stimmung in der Halle auch selbst
einmal testen. Die Auswahl an der
Bar ist vielfältig: Neben dem obliga-
torischen Schnaps und Likör schen-
ken sie auch Sekt und Kaffee aus.
Und für den keinen Hunger zwi-
schendurch gibt es gebrannte Man-
deln. An den Tischen wird bedient
und die in bayerische Farben geklei-
deten Damen und Herren haben mit
Haxen, Leberkäse, Brezeln und dem
Obatzten ordentlich zu tun.

Virus Vom Dahenfelder Oktobervi-
rus befallen ist auch Andreas
Schwientek. Der Eberstädter hat die
Kapelle 2016 in Weinsberg erlebt
und sofort festgestellt: „Die haben
mehr drauf.“ Seither versucht er,
kein Fest der Band zu verpassen.

@ Bildergalerie
www.stimme.de

Florian und Markus heizen dem Publikum in der Hüttberghalle beim neunten Okto-
berfest ordentlich ein. Foto: Peter Klotz

VHS-Tipp Gundelsheim

Von Martina Kappes-Zuber
und Ulrike Trabold

Vorträge und Kreatives
Speziell im Herbst lockt die Au-
ßenstelle in Gundelsheim mit
vielseitigen Angeboten: Das neue
Semesterprogramm zeichnet
sich vor allem durch individuelle
und einzigartige Kurse und einer
Autorenlesung aus. Am Freitag,
13.Oktober, berichtet Tino Berlin
unterhaltsam von dem Experi-
ment „Ohne Geld durch
Schwaben“. Der Gesundheitsbe-
reich bietet am Vormittag und am
Abend unter anderem die Mög-
lichkeit, die Wirbelsäule durch
Entspannung und gezielte
Übungsformen zu kräftigen.

Wer seine Kreativität ausle-
ben möchte, ist beispielsweise bei
den Kursen „Silberschmuck sel-
ber formen und modellieren“,
eine Kette aus Filzperlen fertigen
sowie Weidenflechten genau rich-
tig. Wie ist es möglich an seinem
PC oder Laptop eine Inspektion
durchzuführen? An einem Abend
wird dieses Thema der Mittel-
punkt sein. Für Kinder und Ju-
gendliche sind altbewährte wie
neue Kurse im Angebot wie das
Programmieren mit Scratch
und oder selbstgebaute Elektro-
wagen mit Solarantrieb. red

INFO Anmeldungen
Unter gundelsheim@vhs-unter-
land.de, unter Telefon 06269 429612
oder 428479 sowie auf www.vhs-un-
terland.de.

Frauenrunde im OGV-Heim
Der Obst- und Gartenbauverein
Duttenberg veranstaltet für alle
Frauen, die Freude am Gärtnern ha-
ben, am Donnerstag, 5. Oktober, von
14 bis 16 Uhr ein geselliges Treffen
zum gegenseitigen Austausch. The-
ma: „ Alte Kartoffelsorten – wohl-
schmeckend und gesund“. red

Bad Friedrichshall

VorVorV trag zu
Sicherheit

NECKARSULM Der Frauenbund Da-
henfeld organisiert am Freitag, 6.
Oktober, um 14 Uhr einen Vortrag
im neuen Gemeindesaal in Dahen-
feld zum Thema „Sicherheit im All-
tag“. Referent Adalbert Binder wur-
de von der Kripo Heilbronn speziell
geschult und spricht über Haustür-
geschäfte, Betrugsdelikte, Enkel-
trick, Kaffeefahrten, Gewinnmittei-
lungen und Internet. Der Vortrag
vermittelt wertvolle Hinweise. red

um an den Jubiläumsfeierlichkeiten
teilzunehmen. Die Bürgermedaille
wird jährlich an Bürgerinnen und
Bürger, Ehejubilare, Vereine und
Gruppierungen im In- und Ausland
vergeben, die sich um die Stadt
Zschopau besonders verdient ge-
macht haben.

Ausgezeichnet wurden neben
der Stadt Neckarsulm auch die Stadt
Louny in Tschechien und die franzö-
sische Stadt Veneux-les-Sablons im
Département Seine-et-Marne. snp

PARTNERSCHAFT Die Stadt Neckar-
sulm ist mit der Bürgermedaille der
Stadt Zschopau ausgezeichnet wor-
den. Oberbürgermeister Steffen
Hertwig nahm die Ehrenplakette
aus den Händen seines sächsischen
Amtskollegen Arne Sigmund im
Rahmen der Festveranstaltung zum
725-jährigen Bestehen der Großen
Kreisstadt Zschopau entgegen.

Oberbürgermeister Hertwig war
Ende August mit einer Delegation in
die sächsische Partnerstadt gereist,

Neckarsulm erhält Bürgermedaille Schul-Modell gestartet
NECKARSULM Ende September ha-
ben 14 Schüler der Astrid-Lindgren-
Schule Neckarsulm ein Praktikum
bei Audi Neckarsulm begonnen. Die
Schüler arbeiten je nach persönli-
cher Kompetenz im Audi Trainings-
center und gemeinsam mit Auszu-
bildenden an Lernstationen im ge-
samten Werk. Das Praktikum soll
die Fähigkeiten der Schüler fördern
und Berührungsängste abbauen.

Nach der erfolgreichen Pilotpha-
se im vergangenen Schuljahr ent-

steht aus dem Projekt nun eine feste
Kooperation. Bei der Einführungs-
veranstaltung lernten die Schüler
ihre Trainer und Azubi-Kollegen
kennen und gewannen einen Über-
blick über den Standort. In den kom-
menden Wochen folgen Praktikum-
stage im Trainingscenter. Die
Astrid-Lindgren-Schule ist ein son-
derpädagogisches Bildungs- und
Beratungszentrum mit Förder-
schwerpunkt geistige, körperliche
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